
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 36 (1946)

Heft: 20

Artikel: Man hört und staunt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-643243

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-643243
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


wenn er einmal als selbständiger Arzt Er-
folg haben soll. Auch nimmt mein Mann
seinen Beruf viel zu ernst, als dass er mit
ungenügender Ausbildung eine eigene
Praxis eröffnen möchte.»

Man hört und staunt.

It?" Mar'
' Sie rf' kommen Sie denn her?

«r heute den ganzen Abend
'U l/liiii nicht mehr in Stellung

las 'k*?»

K&k®" Sie auch, Frau Meyer f
Ja g.

" letzt in die Fabrik. Es lohnt
£} Was Bpfo* mehr in Stellung zu
r" heur ®chon 120 Franken Lohn
'^e ijjj Preisen? In der Fabrik

" nur kur-:\i'atrizelt mehr. Nach

'Men IvcIIHA
kann ausgehen, wann ich

rc « UUOgUilvllj VV Ullis
^®n geniessen, so wie es

"""»M staun,.

Fritz, vor einem Jahr erst aus der
Schule gekommen, spaziert im Sonntags-
Staat, seelenvergnügt durch die Stadt.

«Guten Tag, Fritz, wie geht es dir?
Hast du Ferien, aber jetzt sind doch keine
Ferien am Technikum?»

«Guten Tag, Frau Meyer. Ja, wissen Sie,
ich habe meine Lehrzeit abgebrochen. Ein
Bekannter meines Vaters, ein Uhrenfabri-
kant, hat mich angefragt, ob ich nicht zu
ihm kommen wolle. Nachdem er mir er-
klärte, dass ich nur drei Monate zu lernen
brauche und dann 4 Franken Stundenlohn
erhalte, habe ich mich dazu entschlossen.
Warum auch sollte ich drei oder vier
Jahre lernen, teures Schulgeld bezahlen,
wenn ich mit nur drei Monaten Lehrzeit
nachher schon wenigstens 800 Franken
im Monat verdienen kann. Da ist ja einer
dumm, wenn er heutzutage noch eine lange
Lehrzeit macht. Die Uhrenindustrie ist ja
schliesslich ein guter Erwerbszweig.»

Man hört und staunt.

wohnt ein
einem kleinen Kind,

im Kantons-
Eheleute aus

scheinen, sind
können sich fast

Wohnung ist klein,
b, deren Kleid gar nicht
ode geschnitten ist, sieht

jammervoll den kleinen
UntJ*»' Eines Tages konnte

dg» mich nach dem
kleinen Erdenbürgers

"VW" der jungen Mutter zu
' «uOT in Tränen aus-

k'Jj kurzem Zögern klagte
SÜ SiK rJtlich^ eitlen Meyer, mein
SiÄf i-Vkhre -S g®r Arzt, der jetzt

* ihn ,1® Assistent tätig ist.
AA v,®k ihr, f ^ und auch die Pa-

seh,. ' sber er verdient
K>h>Cha,^ig' "m mit 400
Ät ^Oarsa auszukommen, müs-
2? kW'.*Ub? Seit nun noch

"i wissen wir oft
kommen sollen,

't'ge J*»» heute eine lange
^stenzzeit absolvieren,

Nachdem man alle diese Tatsachen an-
gehört hat, wird man sehr, sehr nachdenk-
lieh. Wohin soll das führen? Junge Leute,
die nichts, oder nur sehr kurze Zeit, drei
Monate, gelernt haben, erhalten Löhne, wie
sie mancher Familienvater nicht hat. Die
Preise steigen anhaltend und das verarmte
Ausland, das momentan Ware um jeden
Preis braucht und auf Grund der gewähr-
ten Schweizerkredite auch kaufen kann,
muss die hohen Preise bezahlen.

Sicher mag man es jedem gönnen, wenn
er einmal etwas mehr verdient als gewöhn-
lieh und sich besserstellen kann. Aber dass
junge Leute heute ohne richtige Lehrzeit
bedeutend mehr verdienen, als der Aka-
demiker, wie z. B. ein junger Arzt, der ein
Studium von minimum acht Jahren zu
absolvieren hat, das ist nicht richtig und
ungesund. Wohin soll "das führen, wenn
sich die Verhältnisse im Welthandel ein-
mal wieder ändern?

Wir haben eine berühmte Preiskontroll-
stelle in der Schweiz, über deren Funktion
man viel Rühmenswertes (manchmal auch
anderes) gehört hat. Warum greift diese
hier nicht ein, im Interesse unserer Ju-
gend, die durch die heutigen Verhältnisse
auf dem Arbeitsmarkt vollständig verdor-
ben wird? Warum wird die Höhe der Löhne
von der Preiskontrollstelle nicht begrenzt,
vor allem da, wo es sich um ungelernte
oder angelernte Arbeitskräfte handelt? In
weiser Voraussicht sollte rechtzeitig ge-
handelt werden, um einer sonst sicher
kommenden Katastrophe zu begegnen.

hkr.

wsnn sr einmsl sis sslbstsnkiger árst Lr-
kolg ksben soll. àck nimmt mein lVlsnn
seinen Lernt viel 2U ernst, sis àsss er rnit
ungsnügenksr àsbilkung eine eigene
prsxis eröttnsn möekts.»

Man kört unk stsnnt.

Sie ^ kommen Lie kenn ker?
àr 8in^ken ganzen /tbenk

^ „
^>e niekt mskr in Stellung

^ ^ier?»
!>«>>? A^ben Zjg uuok^ prsu Vieler!
à °g. í^ì^t in kie psbrik. Ls ioknt
à)»zz ,^ekt mskr in Stellung ?.u

k°„.. ^ sckon 120 Pranken Loknì ^kàsn? In ker psbrik
nur Kur-viel mskr. klsck

î>Stên
ksnn Ausgeben, vsnn ick
îâen geniesssn, so vie SS

PritZi, vor einem Iskr erst sus ksr
Lekuls gekommen, spaziert im Lonntsgs-
stsst, seelenvergnügt kurck kie Ltskt.

Linien Ilsg, prit/, vis gskt es <lir?
Lssì ku Serien, sbsr Zetxt sink clock keine
Serien sm Ikcknikum?»

«vuten ?sg, prsu iVls^er. ks, visssn Lis,
ick kske meine Lskràt sbgsbrocken. Lin
Seksnntsr meines Vsters, sin Ilkrenksbri-
ksnt, kst mick sngekrsgt, ob ick nickt xu
ikm kommen volle. Nsekkem er mir er-
klärte, clsss ick nur clrei Monate ?.u lernen
drsucks unk ksnn 4 Pranken Ltunksnlokn
erkslte, kske ick mick ksxu entscklosssn.
Wsrum suck sollte ick krei oksr vier
kakrs lernen, teures Lckulgslk bexsklsn,
vsnn ick mit nur krei iVlonsten Lskrzcsit
nsckksr sckon venigstsns 300 prsnken
im Monat vsrkisnen ksnn. vs ist Zs einer
kumm, venn er ksut^utsge nock eins lsngs
Lskr^eit msckt. vie Ilkrsninkustrie ist js
sckliesslick sin guter Lrverbs?veig.»

Msn kört unk stsunt.

voknt ein
einem kleinen Kink.

im ILsntons-
Lkslsute sus

sckeinen, sink
können sick ksst

IVoknung ist klein,
Keren Kleik gsr nickt

eke gsscknitten ist, siekt
^/^^^ervoll ken kleinen

^lnesLsgss konnte
üe» "^îck nsck kem

kleinen prkenbürgers'ì ^ 7'" 6sr Zungen Mutter su
kre sie in Irsnen sus-

k'lz kurzem Lögsrn kisgte

Clever, mein
àt, ker Zekt

i >>si>^ ikn ^ ^^istent tätig ist.
/ì'd-, «e^ekr unk suck kie ps-
^ ^ Ivi. î àn, sbsr er verkient

vm mit 400

â ^usTukommsn, müs-
>'là ' soin. Seit nun nock
^

7,,
à ist, vissen vir okt

^ komrnen sollen.
^ ^ keute eins lsngs

^»iene-eit sbsolviersn.

klsckkem msn slle Kiese kktsscken sn-
gekört kst, virk msn sskr, sskr nsckkenk-
lick. V/okin soll kss kükren? .lungs Leute,
kie nickts, oksr nur sskr kur?s Lsit, krei
Monats, gelernt ksbsn, erksltsn vökns, vis
sie msneksr psmilisnvster nickt kst. Oie
preise steigen snksltenk unk kss vsrsrmts
àslsnk, kss momsntsn tVsrs um Zsken
preis brsuckt unk sut Srunk ker gevskr-
ten Lckvei^srkrekite suck ksuksn ksnn,
muss kie koken preise dsxsklsn.

Licker msg msn es Zekem gönnen, venn
er sinmsl etvss mskr verkient als gsvökn-
liek unk sick besserstellen ksnn. l^ber ksss
Zunge Leute beute okne ricktige Lskr?eit
beksutsnk mskr verKienen, sls ker ^.ks-
ksmiksr, vis T. L. ein Zungsr lVr^t, ker ein
Ltukium von minimum sckt kskren ^u
absolvieren kst, kss ist nickt ricktig unk
ungssunk. V/okin soll Kss kükren, venn
sick kie Verksltnisse im tVeltksnksl ein-
mal visksr ankern?

Wir ksben eine bsrükmte Preiskontroll-
stelle in ker Lckvà, über Keren Punktion
msn viel Rükmensvertes (msnckmsl suck
snksrss) gekört kst. Wsrum grsitt Kiese

kier nickt sin, im Interesse unserer ku-
gsnk, kie kurck kie keutigsn Verksltnisse
suk kem ^.rbsitsmsrkt vollstsnkig vsrkor-
den virk? Wsrum virk kie vöke ker Lökne
von ker prsiskontrollstslls nickt begrenzt,
vor sllsm ks, vo es sick um ungelernte
oksr Angelernte ^Vrbsitskrskte ksnkelt? In
vsissr Vorsussickt sollte rsckt-sltig ge-
ksnkelt verken, um einer sonst sicker
kommsnken Xstsstropke xu begegnen.

kkr.
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